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Ein Gartenzwerg
wohnt, ach,
in meiner Brust!

Was ist Kitsch?
Diese Frage ist alt, und sie läßt sich nicht
so eindeutig beantworten wie dann, wenn
man vor einem einheimischen Souvenirladen
steht.
Einfacher mit der Antwort geht's bei der
Frage: Was ist unter keinen Umständen
Kitsch Denn nie und nimmer ist für einen
Menschen das Kitsch, was er liebt.
Für den Gebildeten ist alles Bildungsgut gut
(weshalb es Bildungsgwi heißt), auch wenn
Kunstgelehrte z. B. die Laokoongruppe oder
den Lohengrinaufzug oder sogar die Mona
Lisa als kitschig oder haarscharf an der
Grenze des Kitsches liegend taxieren. Und
für den rechten Bürger ist niemals kitschig,
was ehrbar, zeitüberdauernd und alters-
patinagefärbt auf einem Sockel öffentlich
mal für mal zum Denken anregt (weshalb
solche niemalskitschige Relikte <Denkmal>
heißen).
Und für den Liebhaber alles Alten ist dieses
Alter allein schon ein Alibi dafür, daß es

kein Kitsch ist, so wie bei anderen der
Umstand, daß etwas modern ist, bereits
ausschließt, daß es auch kitschig ist.
Was also ist Kitsch?
«Wenn Sie das unbedingt wissen wollen:
Ihre Bücher, Schallplatten, Bilder, Skulpturen

und Möbel sind Kitsch ...» (und Ihre
Sofakissen und Ihre Lieblings-Fernsehsendungen

und Ihre Reiseerlebnisse und unsere
Folklore - möchte ich, beispielsweise,
anfügen). Kurzum: «Bisher mußte sich jeder
auf seinen eigenen schlechten Geschmack
verlassen. Jetzt aber finden Sie tiefgründige

Rechtfertigung und leichtverständliche
Ratschläge für schlechten Geschmack in
allen Lebenslagen ...»
Und zwar findet man sie in dem Buche,
aus dem obige drei Sätze zitiert sind, in
«Der gebildete Gartenzwerg», erschienen im
<Klub der Bibliomanen> des Diogenes
Verlages. Das Buch hat nicht nur den Vorzug,
uns sorgsam auf den richtigen Weg des
schlechten Geschmacks zu geleiten, und
zwar in Kapiteln mit eindrücklichen
Ueberschriften, wie «... von der Unterernährung
des Gemüts» oder «Von den Menschenrechten,

der Kitschoprudenz und der
Flatterhaftigkeit der Musen ...» oder «Lieschen
Müller in uns selbst. Von der Sündenziege,
der Selbstverkitschung und der Weisheit der
Brahmanen» oder «Von der Welt als
moralischer Anstalt, der Kitschophrenie und der
modernen Wirklichkeit» - nein, einen
anderen Vorzug bilden die Illustrationen, mit
denen Paul Flora unserem täglichen
erfolgreichen Kampf gegen den guten Geschmack
ein Denkmal (siehe oben) setzt.

Nebenstehend Kostproben dieser Illustrationen von
Paul Flora, abgedruckt mit freundlicher Genehmigung

des Diogenes Verlages.

Bruno Knobel
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